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Liebe Leserin, lieber Leser, 
vor zwei Jahren machte ich mit meiner Familie einen Abstecher von 
Ruhpolding auf den nahe gelegenen Hausberg. Oben vom Gipfel aus 
hatten wir einen schönen Blick ins Tal und auch auf die umgebenden 
Alpen. Ein erhabenes Gefühl. Da staunte ich nicht schlecht, als ich ne-
ben dem Gipfelkreuz auf ein Kunstwerk stieß (s. Umschlagseite). Ich 
habe es sofort erkannt: Das ist doch „Adams Hand“ aus dem berühmten 
Fresko von Michelangelo in der Sixtinischen Kapelle! – Dieses berühm-
te Deckenfresko zeigt die Erschaffung Adams. Michelangelo malte Gott 
umgeben von Engeln, wie er einem Blitz gleich auf den am Boden liegenden Adam vom 
Himmel her zu fliegt. Sein Arm deutet auf ihn, und Adams Arm reckt sich ihm entgegen. 
Beide berühren sich fast. Adams noch müde Hand wird durch Gottes ausgestreckten Fin-
ger angezogen, ihm wird sozusagen das Leben eingehaucht. Adams Hand auf dem Berg, 
- ein Sinnbild der Schöpfung. So, als wollte der Künstler den Touristen darauf hinwei-
sen: Bedenke, Mensch, du bist Geschöpf inmitten von wunderbarer Schöpfung!  
Aber in dieser Plastik steckt noch mehr. Ich deute es einmal so: „Es gibt mehr“ als nur 
das Gipfelglück des Bergsteigers, der hier oben die Belohnung für seine Anstrengung 
genießt. Es gibt mehr als das vordergründige Glück des Menschen, der scheinbar ganz 
oben angekommen ist – auf der Karriereleiter oder bei der Erfüllung seiner Träume. Es 
gibt mehr, als dass der Rubel rollt und man glänzende Geschäfte macht. Die Hand reckt 
sich noch höher, zum Himmel, um nach den Sternen zu greifen. Aber unsere Versuche 
sind zu kraftlos, um dieses „Mehr“ zu erfassen. Michelangelo deutet es so an: Zwischen 
Adams und Gottes Finger liegen ein paar Millimeter. Aber diese Kluft ist von uns aus 
nicht überbrückbar. Unser Versuch, Gott oder diesem „Mehr“ näher zu kommen, muss 
scheitern, es sei denn … Es sei denn, Gott kommt uns von oben entgegen und ergreift 
unsere Hand. Gott offenbart sich uns selbst. So wie das Sonnenlicht durch dieses Kunst-
werk hindurch scheint. Erst durch das Licht aus der Höhe fängt diese Hand an zu leben. 
Gott hat den garstigen Graben überbrückt. In der Geburt Jesu kommt Gott selbst zu uns. 
Nicht als ein geheimnisvolles Mysterium, nicht als Sciencefiction-Figur, nicht als Buch, 
sondern einfach als Mensch. Aber diejenigen, die Jesus hörten, nannten ihn später das 
„Wort Gottes“. Er ist das Licht aus der anderen Welt, damit wir nicht in der Finsternis 
bleiben (Joh 12,46).  
Und so möchte ich ihm neu begegnen. Zum Beispiel, indem ich mich dieses Jahr dem 
Fest Weihnachten wieder neu öffne, wenn ich mit unserer Gemeinde und mit meiner 
Familie die schönen Weihnachtslieder singe, auf die kunstvolle Krippe schaue und das 
Weihnachtsevangelium neu für mich entdecke. Zum Beispiel in meinem Alltag als Fami-
lienvater, dessen Tage die letzten vier Monate ausgefüllt waren durch die intensive Be-
gleitung meiner Kinder, durch Kochen, Waschen, die Wohnung aufräumen usw., ganz so 
wie es wahrscheinlich in Jesu Familie auch zuging. Gott begegne ich meist nicht oben 
auf dem Gipfel, sondern unten im Tal des Alltags. Darum kam er auch gerade in der ganz 
alltäglichen Krippe zu uns. Er hat uns gefunden. Wir können das Suchen nach dem 
„Mehr“ einstellen. Eine gesegnete Weihnachtszeit wünscht, 

Ihr Ulrich Winkler, Pfarrer 
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Überraschend kam für den Kirchenvorstand im September die 
Nachricht, dass Ingrid Stubbe Rothenburg und damit unsere Ge-
meinde verlassen würde, um nach Füssen zu ziehen. Damit schied 
sie auch aus dem erweiterten Kirchenvorstand aus, was wir natür-
lich bedauern. An dieser Stelle bedanken wir uns ganz herzlich 
für ihre treue Mitarbeit in den letzten zwei Jahren und wünschen 
Ehepaar Stubbe in ihrer neuen Heimat alles Gute und Gottes Se-
gen. 
Am Sonntag 12. Oktober wurde Manuela Noack aus dem Amt der Kirchenvorsteherin 
verabschiedet. Manuela Noack, Prädikantin in unserer Gemeinde, war sechs Jahre im 
Kirchenvorstand und bereicherte mit Ihren Beiträgen unsere Arbeit. Aufgrund ihrer Aus-
bildung zur Pfarrverwalterin und anderen Verpflichtungen hat Frau Noack ihr Amt vor-
zeitig zur Verfügung gestellt. Wir wünschen ihr für die Zukunft Gottes Segen. Pfarrerin 
Winkler überreichte ihr im Namen des KV im Gottesdienst für ihre zukünftige Tätigkeit 
ein Beffchen. Als Nachfolgerin rückte die bisherige Ersatzfrau Renate Friedlein in den 
Kirchenvorstand. Beate Junkersfeld rückt in die Dekanatssynode nach. Wir danken bei-
den dafür und wünschen ihnen Gottes Segen für ihren Dienst. 
Der Kirchenvorstand hat in Zusammenarbeit mit Charly Ehnes einen Flyer für Neuzuge-
zogene in unserer Gemeinde erstellt. Er soll bei zukünftigen Besuchen von Menschen, 
die in unsere Gemeinde zuziehen, dienen und diesen eine erste Orientierung geben.  
„Unser Gottesdienst“ lautete das Thema der Gemeindeversammlung am 26. Oktober im 
Gemeindesaal. Zu Beginn stellte Pfrin. Winkler die von den Konfirmanden gestalteten 
Skulpturen vor, die im Rahmen der Aktion „Mensch sein“ der Diakonie Neuendettelsau 
entstanden sind. „So unterschiedlich wie diese Skulpturen sind auch die Menschen in 
unserer Gemeinde! Auch in Bezug auf unsere Gottesdienste gibt es also ganz unter-
schiedliche Vorstellungen und Erwartungen.“ Das vorläufige Ergebnis der Gottesdienst-
Umfrage im Gemeindebrief fasste sie kurz zusammen: „Im Gottesdienst will ich Ge-
meinschaft erfahren“ / „Mehr Menschen am Gottesdienst beteiligen“ und „Die Gottes-
dienstzeiten überdenken“ – diese Anliegen tauchten immer wieder auf und wurden auch 
angeregt diskutiert. Aus der Klausurtagung des Kirchenvorstands kam auch der konkrete 
Vorschlag eines Kirchenkaffees im Anschluss an den sonntäglichen Gottesdienst in der 
Kirche. Weitergedacht werden soll zudem die Möglichkeit eines Fahrdienstes aus der 
Bleiche oder die Idee einer Liturgie-Werkstatt-Gottesdienstreihe zu den einzelnen liturgi-
schen Teilen unserer Gottesdienstordnung. Ebenso steht die Gottesdienstzeit am Sonntag 
zur Diskussion: Hier gab es die Anregung, in regelmäßigen Abständen oder auch über 
einen längeren Zeitraum (Winterhalbjahr) den Gottesdienst um eine halbe Stunde auf 
zehn Uhr zu verschieben. Weitere Anliegen waren u.a. eine Überprüfung der Lautspre-
cher, eine Kirchenführung als Angebot für die Gemeinde und eine stärkere Beteiligung 
der Gemeindegruppen im Gottesdienst. Der Kirchenvorstand bedankt sich herzlich für 
die Beteiligung an der Umfrage und der Gemeindeversammlung. Die Umfrage kann 
noch einige Zeit auf der Homepage unserer Gemeinde eingesehen und ausgefüllt werden. 
Wir freuen uns, wenn der eine oder die andere auch jetzt noch seine/ihre Meinung ab-
gibt! 

Pfrin. Katharina Winkler 
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Die Pfarrer Ernst Burmann und Ulrich Winkler laden alle Interessierten ein zu einer ein-
wöchigen Studienreise nach Slowenien. Die Reise verbindet wunderschöne Sehenswür-
digkeiten im Mittelmeerraum mit Gemeinde-Begegnungen in Slowenien und das Interes-
se an Primus Truber, der als junger Pfarrer eine wenig dotierte Frühpredigerstelle bei 
Heilig-Geist in Rothenburg ob der Tauber hatte. Wegen der bayrischen Pfingstferien 
werden an manchen unserer Ziele in den Hotels Hochsaisonpreise verlangt.  
Mi. 3.6. Abfahrt um 7 Uhr in Rothenburg, Mittagspause in Salzburg, Übernachtung im 
Hotel in Bled an einem wunderbaren See (s. Bild) 
Do. 4.6. Bootsfahrt, anschließend Besuch der Vintgar-Klamm im Nationalpark Triglav. 
Besuch der Gemeinde in der Hauptstadt Lubljana und Übernachtung dort. 
Fr. 5.6. Besuch des Geburtshauses von Primus Truber und der Altstadt von Lubljana. 
Sa. 6.6. Besuch der Stadt Maribor, Übernachtung in Murska Sobota, wo wir auf alte Be-
kannte treffen (unsere Slowenenbesucher vom 30. Mai) 
So. 7.6. Gottesdienst mit der evangelischen Gemeinde und Bischof Gesa Ernisa und Be-
such einiger Gemeinden rundum, u.a. Jeruzalem, wo auch die Kreuzritter weilten. 
Mo. 8.6. Abfahrt von Murska Sobota und Besuch von Postjona mit der Adelsberger 
Grotte. Fahrt über Triest (auch hier weilte P. Truber) nach Jesolo bei Venedig (Italien). 
Di. 9.6. Wir genießen und besichtigen Venedig, wohin wir bereits um 6 Uhr morgens 
aufbrechen. Abendspaziergang bei San Antonio in Padua und Übernachtung am Garda-
see. 
Mi. 10.6. Schiffahrt über den Gardasee, Besuch von Trient und Heimfahrt über den 
Brennerpass nach Rothenburg. 
 
Leistungen: Moderner Reise-Bus von Steiner, Ansbach, mit WC und Video für vorbe-
reitende Filme, 7 Übernachtungen mit Frühstück in ***Hotels, 7 Abendessen als 3-
Gänge-Menü mit Tafelwasser, Eintritte und Führungen nach Programm, Reisesiche-
rungsschein, Reiserücktrittversicherung mit 20% Selbstbeteiligung 
Mindestteilnehmerzahl 28 Personen 
Maximal veranschlagter Preis pro Person im Doppelzimmer: 895 €, Einzelzimmerzu-
schlag 210 €, Kinder im Zimmer der Eltern 445 € (wir arbeiten noch an der Reduzierung) 

 
Bild rechts: Die Kontakte zu Slowenien wachsen. 
Hier ein Bild mit Anja und Tadeusz vom Sloweni-
schen Rundfunk im Gespräch mit Stadtführer Lothar 
Schmidt. Das Interview, das Ende Oktober gemacht 
wurde und in dem es um Lebensstationen des Slowe-
nischen Reformators ging, soll im Slowenischen 
Rundfunk ausgestrahlt werden. Truber war von 1548-
1553 Prediger an unserer Heilig Geist-Kirche. 

Herzliche Einladung zum unverbindlichen Infoabend über die geplante  
Slowenienreise mit Pfr. Ernst Burmann, Dekan i.R. Dietrich Wünsch  

und Pfr. Ulrich Winkler am Dienstag 2. Dezember, 19 Uhr 
im Gemeindesaal Heilig Geist, Roßmühlgasse 5 
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Mit einem ganz neuen Elterbeiratsteam ist unser Kindergarten in das Kindergartenjahr 
2008/2009 gestartet. Neu in diesem Jahr ist auch, dass sich der Elternbeirat aus jeweils 
zwei Vertretern jeder Gruppe zusammensetzt. Frau Birgit Scholz möchte sich als 1. Vor-
sitzende sowohl für die Anliegen der Eltern, als auch für eine gute Erziehung unserer 
Kinder stark machen. Frau Ingrid Land (ebenfalls Hasengruppe) betreut als Kassiererin 
die Finanzen. Um die Öffentlichkeitsarbeit kümmert sich Frau Manuela Johrend, die mit 
Herrn Armin Kroll die Schmetterlingsgruppe repräsentiert. Die Tigergruppe wird vertre-
ten durch Frau Ulrike Mittermeier und Frau Silke Sagmeister-Eberlein. 
Insbesondere ist es uns ein Anliegen, die Kommunikation innerhalb des Elternbeirats, 
sowie zwischen dem Elternbeirat, dem Kindergarten und dem Träger zu intensivieren, 
was auch durch das gezielte Ansprechen aller Eltern und einer Stärkung des Vertrauens-
verhältnisses unterstützt werden soll. Des Weiteren sieht der Elternbeirat Aufgaben in 
der Information und in der Beratung der Wünsche, Anregungen und Vorschläge der El-
tern. 
Auf eine harmonische und gewinnbringende Zusammenarbeit zwischen Eltern, Kinder-
garten und Träger! 
 

Manuela Johrend für den Elternbeirat 

*�����+���������
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Besuch von der kleinen Lok 
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Zu Beginn des neuen Kindergartenjahres im September/Oktober besuchte uns die klei-
ne Lok, die alles weiß, im Kindergarten. Mit dabei war der Tiger, der die 7 Wagen der 
kleinen Lok mit den verschiedensten Lebensmitteln beladen sollte. Da das ziemlich 
viel Arbeit war, bat der kleine Tiger die Kinder, ihm zu helfen. Die waren natürlich 
begeistert und mit Feuereifer bei der Sache. Auf den ersten Wagen der Lok kam ganz 
viel Obst. Die Kinder legten Äpfel, Trauben, Zwetschgen, Bananen, Birnen, Mangos, 
Melone, Kiwis, Mandarinen … hinein. Sie lernten dabei die verschiedensten Obstsor-
ten kennen und auch, wo diese wuchsen und geerntet wurden. Eine weitere spannende 
Frage war, was z.B. aus Äpfeln gekocht und hergestellt werden kann. Natürlich woll-
ten wir nicht nur über das leckere Obst reden, sondern es auch probieren. Auch an den 
folgenden Tagen besuchten uns die kleine Lok und der Tiger im Morgenkreis. Jedes 
mal waren die Kinder eifrig bei der Sache. Sie füllten die Wagen jeweils noch mit Ge-
müse, Getreideprodukten, verschiedenen Getränken, Milch und Milchprodukten, 
Fleisch, Fisch und Eiern, und zum Schluss mit Öl, Fett und Süßigkeiten. So lernen 
unsere Kinder viel über gesunde und ausgewogene Ernährung. 
 

Erzieherin Christine Dürr, Schmetterlingsgruppe 
Termine: 
Am 2. Advent feiert der Kindergarten mit der Kirchengemeinde zusammen einen Fa-
miliengottesdienst in unserer Kirche. Sie alle sind herzlich eingeladen!!! 
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Lehrstellencoaching der Evang. Jugendsozialarbeit 
Konkrete Hilfe für Azubis und Betriebe 

Die Schule ist geschafft und ein Ausbildungsvertrag in der Tasche – damit sind wichtige 
Ziele erreicht. Manche jungen Menschen übersehen dann aber, dass sie jetzt erst richtig 
gefordert sind und haben oft kleinere oder größere Probleme, im Ausbildungsalltag Fuß 
zu fassen. Das bestätigt auch die Tatsache, dass etwa jede fünfte Lehre abgebrochen 
wird. 
Das Lehrstellencoaching will dem entgegenwirken und sowohl Auszubildenden als auch 
Ausbildern bei Problemen und Konflikten helfend unter die Arme greifen. Die Themen 
sind dabei ganz unterschiedlich: Leistungsschwächen in der Schule, Konflikte und Miss-
verständnisse am Arbeitsplatz oder persönliche Schwierigkeiten. Das Selbstwertgefühl 
und die eigenen Stärken der jungen Leute sollen gefördert werden. Gleichzeitig geht es 
darum, sie in die Verantwortung zu nehmen und ihnen zu zeigen, wo sie an ihrer Situati-
on etwas verändern können. 
Die Dauer der Begleitung variiert nach Bedarf und ist für Auszubildende kostenlos. Als 
Coach steht Dipl. Sozialpädagogin Ulrike Hahn als Ansprechpartnerin in Rothenburg 
und Umgebung zur Verfügung. 
Sprechzeit: Donnerstags 16-18 Uhr im EJSA-Büro in Kirchplatz 13  
Rothenburg (Gemeindezentrum St. Jakob), 2. Stock). 
Tel.: 09861/ 93 69 423; Handy: 0151/55516444; ulrike.hahn@ejsa-rot.de 
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Das Konficampteam 

sagt DANKE 
Allen Firmen und privaten Spendern, die 
uns dieses Jahr unterstützt haben. Mit 
Ihrer Spende konnte längst überfälliges 
Material erneuert werden. Sieben Rhein-
zelte, in denen die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden untergebracht sind konn-
ten angeschafft werden.  

Firma Bredenoord in Wörnitz,  Sparkasse 
Rothenburg, Bäckerei Fischer, Druckhaus 
rotabene, Firma Lechner, VR Bank Ro-
thenburg,  Optik Urban, Spenglerei Alb-
recht, Elektro Kallip & Deeg, IT-Dienstl. 
Präger, Firma Baumann, Reisebüro City 
Reisen, Firma Eisen-Keitel, Taxi Ebert, 
Firma Hammel, Firma Schöpper & Knoll, 
Bonnfinanz, Firma Tucher, Firma Well-
höfer, TSV 2000 Rothenburg , Bäckerei 
Hachtel, Bäckerei Friedel, Modehaus 
Haller und allen privaten Spendern. 

0�����������
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Die ersten Kurseinhei-
ten des neuen Konfir-
mandenmodells ha-
ben bereits stattge-
funden. Mehr Zeit, 
mehr Freiraum für 
Persönliches und Indi-
viduelles, mehr Zeit um mit-
einander zu Essen. Die Idee jeden Kurs 
an einem anderen Ort beginnen und been-
den zu lassen bietet die Möglichkeit, die 
vielfältigen religiösen Orte unserer Ge-
meinden kennen zu lernen. Eigens dafür 
bemalte Gruppenwimpel, für jede Spren-
gelgruppe einen, sind auf den Spaziergän-
gen zu den Veranstaltungsorten dabei. Ob 
dieses Modell in den kommenden Jahren 
bestehen bleibt entscheiden die Konfir-
matoren nach weiteren Wochenendkur-
sen. 

Adventsfeier der Mitarbeiter der Evan-
gelischen Jugend in Rothenburg am 
23.12.08 um 19 Uhr im Ev. Jugendheim 

Jugendgottesdiesnt am 24.12.2008 um 
16 Uhr in der Franziskanerkirche. 

Offenes Haus (OH) 
immer montags ‚offenes Haus’,  
mittwochs ‚Brettspiele ausprobieren’  
und freitags ‚Aktionen’  
immer von 16:00 – 20:00 Uhr 

Jugendbeirat  
der Evangelischen Jugend 
trifft sich immer freitags  (alle 14 Tage)  
Vorsitz:  
Timo Rauschert & Juliane Engelhardt 

Adressen / Ansprechpartner 
Gemeindediakon Jörg Schwarzbeck 
Kirchplatz 13  91541 Rothenburg  
Tel: 09861/ 7006 – 46 
Fax: 09861 / 7006 – 47 
Email: 
EvJugendwerkRothenburg@gmx.de 
www.ej-rothenburg.de 
Bürozeit: Do. von 16:00 – 18:00 Uhr! 
Montag freier Tag. 
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Veranstaltungen der Kinder– Jugendarbeit im Überblick  
 

3. Dezember 2008  JA  Sitzung um 19:00 Uhr im Kaminzimmer JH 
6.+7. Dezember 2008 Jugend Adventscafe 
12.-14. Dezember 2008 Konfis  Kurswochenende in Wiesenbronn 
12.-13. Dezember 2008 Konfis  KonfiKurs  
13.+14. Dezember 2008 Jugend Adventscafe 
20.+21. Dezember 2008 Jugend Adventscafe 
23. Dezember 2008  MA Jugend Adventsfeier 
24. Dezember 2008  Jugend  Jugendgottesdienst 
10. Januar 2009  Jugend Klettern im Klettergarten Satteldorf 
18. Januar 2009  Konfis  KonfiGo 11:00 Uhr in der Franziskanerkirche 
23.-25. Januar 2009  Konfis  Kurswochenende in Wiesenbronn  
30. Januar 2009  Jugend Jugendauschusswahl 
6.-8. Februar 2009  Kinder  Jungscharfreizeit 
8. Februar 2009  MuKi  Strolchengottesdienst in Heilig Geist 
13.-15. Februar 2009  Konfis  Kurswochenende in Veitsweiler 
15. Februar 2009  Konfis  KonfiGo um 11:00Uhr in Heilig Geist 
20. Februar 2009  Kinder  Fasching im Jugendheim (1-3. Klasse) 
 
Mehr Informationen und Aktuelles auf unserer Homepage www.ej-rothenburg.de 

0�����������

Was war los in der Kinder - und  Jugendarbeit  
Am Klausurtag des Jugendausschuss der Ev. Jugend in Rothenburg ob der Tauber, 
Ende September, berieten Jugendliche und Erwachsene aus den Kirchenvorständen St. 
Jakob und Heilig Geist über die neuen Nutzungsbedingungen‘ für das Jugendheim am 
Kirchplatz. Zwei wesentliche Neuerungen sind, das Ende jeder Feier um 2 Uhr und eine 
Sicherheitsauflage für den Veranstalter und die Ev. Jugend. Aufgrund von immer mehr 
ungeladenen Gästen auf Geburtstagsfeiern ist die Auflage für den Veranstalter, dass eine 
Security vorhanden sein muss. Nähere Informationen zu diesem Thema erteilt Diakon 
Jörg Schwarzbeck .  
Im Oktober wählte der Jugendbeirat, die Mitarbeiterschaft im Evangelischen Jugend-
heim, einen neuen Vorsitzenden und eine neue Vorsitzende. Den ersten Vorsitz über-
nimmt Timo Rauschert, als seine Stellvertreterin wurde Juliane Engelhardt gewählt. 
Ende Oktober fand die erste lange Filmnacht für Jugendliche im Evangelischen Juden-
heim statt. Für die Premiere wurde die Herr der Ringe Trilogie gezeigt. In den Pausen 
zwischen den Filmen wurden Pfannkuchen gebacken und Hawaiitoasts gemacht. Mit 
dabei war auch Wolfgang Strachowsky vom Jugendzentrum Rothenburg.  

��������������12����������
13�����0������

Wir bitten alle Gemeindeglieder, Gruppen und Kreise uns dieses Jahr  
mit Kuchenspenden an den Adventswochenenden zu unterstützen. 
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Unser Miniclub ist zur Zeit echt der Ren-
ner! Immer wieder kommen neue Eltern 
und Kinder dazu, worüber wir uns sehr 
freuen. Wir singen mit den Kindern viele 
Lieder, basteln mit verschiedenen Materi-
alien, bereiten die Strolchengottesdienste 
vor und haben als Mütter und Väter ein-
fach auch die Möglichkeit, uns zu treffen. 
Regelmäßig verabreden wir uns auch zum 
Stammtisch in wechselnden Lokalen. So 
bastelt Michi mit uns am 3. Dezember 
Musikinstrumente, am 10. Dezember 
werden Waffeln gebacken und am 17. 
Dezember ist unsere kleine Weihnachts-
feier. Das ist nur ein kleiner Ausschnitt 
aus unseren Aktivitäten. Leider haben wir 
diesmal vergessen, Fotos zu schießen, 
aber im nächsten Gemeindebrief könnt ihr 
uns wieder bestaunen. 

4����/�5����

Beim Strolchengottesdienst im September 
ging es um stachelige Igel, die trotzdem 
irgendwie liebenswert sind. Es war wie 
immer ein buntes Gewusel und machte 
viel Spaß. Und am 8. November war un-
ser Laternenumzug mit Besuch des Bür-
gerheims. Der nächste Strolchengottes-
dienst sind am 30.11. und 8.02. um 10.30 
Uhr. Du bist doch auch dabei, oder? 

 ���������������������

Früchte, die erst lernen müssen, dass 
nicht sie selbst der Nabel der Welt sind, 
sondern dass Gottes Welt bunt ist. Das 
stellten die Kindergottesdienstkinder im 
Familiengottesdienst an Erntedank über-
zeugend dar. Ab dem 23. November wird 
wieder kräftig für das Krippenspiel an 
Weihnachten geprobt. Wenn du mitma-
chen willst (und wir brauchen viele Mit-
spieler!): Wir treffen uns jeden Sonntag 
um 9.30 Uhr zum Kindergottesdienst im 
Gemeindesaal, Roßmühlgasse 5 und pro-
ben für Heiligabend 15 Uhr. Die genauen 
Probetermine kannst du auch bei Pfarrer 
Winkler erfragen. Und nach den Weih-
nachtsferien geht es am 11. Januar wieder 
weiter! Vielen Dank unseren vielen fleißi-
gen KiGo-Helferinnen!!!! 

�������������������
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Jeden 3. Freitag im Monat  
von 15.00 Uhr bis 16.30 Uhr 
Gemeindesaal Heilig Geist,  
Rossmühlgasse 5 
Andacht, Kaffee trinken, und Thema 
mit Else Freund, Elsbeth Klemm, Helga  
Kremer, Johanna Rupp und Ulrike Straub 

 ����������11�

.�����������6���������		
�����7����
���		&�
19. Dezember 2008: Weihnachtsfeier: „Der Stern von Bethlehem“. Margot Schleier 
liest aus ihrem Buch „Gott auf der Spur“. Dazu schöne weihnachtliche musikalische 
Umrahmung mit Pfarrer Winkler und Team. 
16. Januar 2009: „Für ein Leben zu Hause“: Schwester Anja Rauch stellt die Angebo-
te der Diakoniestation Rothenburg vor. 
20.Februar 2009: Singen und Erzählen mit Rosemarie Richter. 

Seit Herbst 2008 feiert die Evangelisch-Lutherische Kirche in Bay-
ern ein Jahr lang ihren Geburtstag: Seit nunmehr 200 Jahren besteht 
unsere Landeskirche in der äußeren Gestalt, wie wir sie heute ken-
nen. Natürlich reicht die protestantische Tradition in manchen Ge-
meinden sehr viel länger zurück. Und als Kirche nach dem Evangeli-
um können wir auf eine Geschichte von 2000 Jahren zurückblicken. 
Entsprechend wurde auch das Logo für das Jubiläumsjahr gewählt. 
Mit verschiedenen bayernweiten Veranstaltungen und Aktionen für 
Familien, Jugendliche und Ehrenamtliche wird die Kirche dieses Jahr begehen und sich 
der zahlreichen Geschenke erinnern, die sie im Laufe der 2000-jährigen Geschichte der 
Christenheit erhalten hat.  
Außerdem hat die Landeskirche am 31. Oktober eine Geschenkpakete-Aktion gestartet 
– als Dankeschön an ihre 1.540 Kirchengemeinden in ganz Bayern. Landesbischof Dr. 
Johannes Friedrich hat an diesem Tag insgesamt 36 Geschenkpakete aufgegeben und auf 
die Reise durch die Gemeinden geschickt. Ein Paket wird am Sonntag Lätare 22. März 
2009 in unserer Kirchengemeinde eintreffen. Wir werden gemeinsam eines der Geschen-
ke aussuchen und etwas von unserer Gemeinde hineinlegen, von dem wir annehmen, 
dass sich eine Schwestergemeinde darüber freuen könnte. Im Gottesdienst werden wir 
auch mit Dankbarkeit an die Geschenke der vergangenen Jahre erinnern, die für unsere 
Gemeinde besonders prägend waren. 
Über weitere Geburtstags-Aktionen werden wir sie im Laufe des Jahres im Gemeinde-
brief informieren. 

'8������2������������ ����9)�/���������
�������
:#�;
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Liebe Leserin, lieber Leser! 
 
Gerade in den grauen und trost-
losen Herbsttagen ist es für uns 
schön, wenn wir Ihnen ein paar Lichtblicke und herzliche Mo-
mente entgegenbringen können. Einer dieser Momente ist der 
28.November. Wie jedes Jahr begeht der Evang. Krankenverein 
am Freitag vor dem1. Advent seine Jahreshauptversammlung die 
sehr adventlich gestaltet wird. Wir Mitarbeiter freuen uns schon 
auf diesen Abend und natürlich auch auf viele bekannte und neue 
Gesichter. Ein weiterer Lichtblick ist das Patientenabendmahl am 

13. November, das der Besuchsdienst um Frau Kneup organisiert. Wer einen Fahrdienst 
benötigt, kann sich bei uns in der Schweinsdorferstr. 33 melden. Was gibt es noch Neu-
es? Am 3. November bekommt unser Zivi Anton durch Tobias Vogt Verstärkung. So 
haben wir nun für einige Monate 2 Zivildienstleistende für Sie im Einsatz. Zu uns ist aus 
der Diakoniestation Wettringen seit September Gabi Winter als neue Mitarbeiterin ge-
kommen. Haben Sie Fragen rund um die Pflege können Sie sich jederzeit an mich oder 
an die Mitarbeiter wenden.  
Unsere Telefonnummer: 9 37 27  
Eine besinnliche Advents- und Weihnachtszeit wünscht Ihnen im Namen aller Mitarbei-
ter. Ihre Anja Rauch 
 
Rückmeldungen wie diese machen uns Mut, unseren Weg weiter zu gehen: 
Liebe Schwestern der Diakonie, 
ganz herzlich möchte ich mich auch im Namen meiner Enkeltöchter, für Ihren ständigen 
Einsatz, ob Tag oder Nacht, bedanken. Sie haben mich unendlich unterstützt und mir das 
Gefühl gegeben, immer einen lieben Ansprechpartner in meiner Nähe zu haben. Ihre 
tatkräftige Unterstützung hat mir sehr geholfen und in einer schweren Zeit waren Ihre 
Besuche mir Trost und Stärke zugleich. Vielen Dank für soviel menschliche Wärme und 
Anteilnahme. 

+�
��#���
�����������(����������

Am Sonntag Rogate 17. Mai 2009 feiert der Konfirmationsjahrgang 1984 seine Silberne 
Konfirmation um 9.30 Uhr in der Heilig Geist-Kirche gemeinsam mit Pfr.i.R. Hansjörg 
Meyer. Und am Sonntag 19. Juli 2009 feiert der Konfirmationsjahrgang 1959 seine Gol-
dene Konfirmation um 9.30 Uhr in der Heilig Geist-Kirche gemeinsam mit Pfr. Ulrich 
Winkler. Wir bitten schon jetzt die Jubilare, sich im Pfarramt zu melden und sich den 
Termin vorzumerken. 

0�������1���
�����������������
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Unter dem Motto „Es ist genug für alle da“ wird am 30. November 2008, dem Ersten 
Advent, die 50. Spendenaktion von „Brot für die Welt“ eröffnet. Seit 50 Jahren rufen die 
evangelischen Landes-und Freikirchen jedes Jahr zu Spenden für die Armen in den Län-
dern des Südens auf.  

"Der ferne Nächste" - 50 Jahre Brot für die Welt 
Vortrags- und Gesprächsabend in Heilig Geist 

 
Das Forum Heilig Geist und der Hauskreis Heilig Geist laden am 16.12.08 um 20 Uhr 
im Gemeindesaal Roßmühlgasse 5 herzlich ein zu einem Vortrags- und Gesprächsabend 
mit Jan Kemnitzer aus Neuendettelsau unter dem Thema: "Der ferne Nächste" - 50 Jah-
re Brot für die Welt. "Wenn es die Aktion nicht gäbe, müssten wir sie erfinden!" sagt 
Dr. Konstanze Kemnitzer in einem Interview über ihr neues Buch "Der ferne Nächste", 
das sich um das Selbstverständnis von Brot für die Welt dreht, jener wohl wichtigsten 
Initiative evangelischen Engagements gegen die Not in der Welt seit dem Zweiten 
Weltkrieg. Es ist im Kohlhammerverlag erschienen. Ihr Ehemann Jan Kemnitzer, der 
bei Brot für die Welt arbeitet, erzählt an diesem Gesprächsabend über die Aktion und 
ihre Geschichte. Der Eintritt ist frei, Spenden sind herzlich erbeten. 
 
weitere Hauskreistermine: Mittwoch 21.01., 11.02. im Gemeindesaal 
weitere Forum-Heilig Geist – Termine: Freitag 20. März, 19.30 Uhr Gemeindesaal 
„Frieden mit dem Kapital?“ – Einführung in die neue Wirtschaftsdenkschrift der EKD 
durch Pfr. i.R:,  Hansjörg Meyer 
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Im Advent 1983 wurde der Flötenkreis 
Heilig Geist von unserer Organistin Mo-
nika Schwemmbauer geb. Bender unter 
Mitwirkung von Pfr. Meyer gegründet. 
Seither hat der Flötenkreis unser gottes-
dienstliches Gemeindeleben immer wie-
der bereichert, so unter anderem durch 
Benefizkonzerte oder an Heiligabend. In 
einer kleinen Abendandacht Anfang des 
Jahres wird der Flötenkreis nun sein Jubi-
läum mit uns feiern, was uns freut. Der 
Termin wird noch über die Presse be-
kannt gegeben. 

�<�0
����7�=���������

Am 18. Oktober haben unsere Organistin 
Annette Haack und Rolf Grießmeier in 
der Steinsfelder Kirche geheiratet! Auch 
der Singkreis (Ltg. A. Haack) trug zur 
musikalischen Umrahmung bei. Wir gra-
tulieren ganz herzlich und wünschen dem 
frisch vermählten Paar Gottes Segen! 

��������>

��/����?������

Mittlerweile hat sie sich gut eingearbeitet. Offiziell 
hat Uschi Schroth-Memhardt den Gospelchor im 
Oktober übernommen (inoffiziell schon früher) und 
probt seither kräftig mit dem 30-köpfigen Ensemble. 
Auch hier gilt: Neue 
Sängerinnen und Sänger 
werden herzlich will-
kommen geheißen! Am 
29. November ist der 
GC im Benefizkonzert 
zu hören! 

�����������������7
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Eine adventliche Reise durch Irland und Schottland mit Andy Lang 
 

Samstag 20. Dezember, 17 Uhr, Heilig Geist-Kirche: 
 
Der Geist der Weihnacht verdichtet sich und wird Klang, wenn 
der Barde und Harfenist Andy Lang eine intime Auswahl kelti-
scher Weihnachtslieder für sein Publikum zelebriert. Die emotio-
nale Tiefe der keltischen Musiktradition verbindet sich mit dem 
authentischen Empfinden des Künstlers zu einer bewegenden 
Klangreise durch das adventliche Irland und Schottland. Dabei 
werden bekannte Balladen wie „God rest ye merry gentlemen“ 
ebenso einfühlsam inszeniert wie Eigenkompositionen von Andy 
Lang. Seine zu dieser Weihnachtszeit entstandene CD beinhaltet auch romantische Ca-
rols der hebridischen Insel ganz im Westen von Schottland. In einem Meer von Kerzen 
verzaubert Andy Lang seine Zuhörer mit einem Konzert, das in seinen Stimmungen und 
Klangfarben einen bewegenden Eindruck hinterlassen wird. 
Konzertkarten gibt es für 8,-€ im Vorverkauf im Rothenburger Büchermarkt, Rö-
dergasse 3, Tel. 09861 / 8360, und an der Abendkasse für 10,-€ 
Pressestimmen:  
Sechsämterbote: „Die Schönheit uralter Musik wird Wirklichkeit, wenn Andy Lang in 
die Saiten seiner keltischen Harfe greift und dazu mit tiefem, sonorem Baß Texte voll 
verträumter Fantasie und melancholischer Liebenswürdigkeit erzählt. 
Blickpunkt: „Ein junger Mann steht an seiner Folkharfe und läßt seine verzaubernden 
Melodien ins Publikum sprudeln – Andy Lang, die personifizierte irische Ballade.“ 

���������5������
��5�������

Martin Dalheimer spielt und kommentiert 
Neues am Hammerklavier 
Der Pianist begeistert mit einmaliger Vielseitigkeit 
und virtuosem Können auf seinem historischen 
Hammerklavier, das er mitbringt, und erzählt witzig 
charmant über Komponisten, Musik und Klavier-
baugeschichte. Von Bach bis Chopin Spanische 
Gitarrenmusik Rockklassiker Eigenkompositionen 
„Die Begegnung mit diesem Instrument wird zum 
nachhaltigen Kulturerlebnis. Da stellen wir die 
Nachbauten und manche professoralen Kollegen 
gerne ins Museum.“ (Allgäuer Zeitung vom 
31.12.04.) 
Samstag, 22.Nov.08 18 Uhr Spitalkirche Heilig 
Geist, Rothenburg, Spitalgasse 46 
Eintritt frei, Spenden erbeten - Kirche beheizt 
www.martindalheimer.de 
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Herzlichen Dank sagen wir als Kirchenvor-
stand all jenen, die uns durch die Zahlung 
Ihres Kirchgelds für 2008 wieder unterstützt 
haben oder dies noch vorhaben. Das Kirch-
geld verbleibt zu 100% in unserer eigenen 
Gemeinde und wird für dringende Aufgaben 
benötigt. Hier noch einmal zur Erinnerung 
die Bankverbindung: 
Kirchengemeinde Heilig Geist 
Sparkasse Rothenburg 
BLZ 765 518 60 
Kto. 195412 
Verwendungszweck: „Kirchgeld 2008 + Name“ 
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Ab Januar 2009 haben wir bei uns im Hausmeisterbereich wie-
der eine Zivi-Stelle zu vergeben. Bitte senden Sie Ihre Bewer-
bung an: 
Evangelische Tagungsstätte Wildbad 
Taubertalweg 42 
91541 Rothenburg oder 
info@wildbad.rothenburg.de  
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Zum 1. Januar 2009 wird die Besteuerung von Kapi-
talerträgen (Zinsen, Dividenden etc.) durch Einfüh-
rung der sog. Abgeltungssteuer neu geordnet und so-
wohl für Steuerbürger / innen als auch für die Finanz-
verwaltung vereinheitlicht und vereinfacht. Dazu gibt 
die Landeskirche eine Information heraus, die im In-
ternet auf der Seite www.bayern-evangelisch.de/

Kirche_und_Geld bzw. www.Kirchenabgeltungssteuer.de eingesehen werden kann und 
hier nur kurz dargestellt werden soll. 
 
Die Abgeltungssteuer ist keine zusätzliche Steuer, sondern nur ein neues Verfahren 
z u r  B e s t e u e r u n g  v o n  K a p i t a l e r t r ä g e n 
Wie bisher sind die Kapitalerträge Einkünfte, die der Einkommenssteuer unterliegen. 
Insofern ändert sich nichts, da auch die Abgeltungssteuer Einkommenssteuer ist. Neu ist 
nur: Die Besteuerung erfolgt grundsätzlich direkt an der Quelle (anstatt wie bisher erst 
bei der Veranlagung durch das Finanzamt) mit einem Steuersatz von 25% (bisher je nach 
persönlichem Steuersatz bis zu 45%). Das Abzugssystem umfasst auch den Solidaritäts-
zuschlag und die Kirchensteuer. Liegt der persönliche Steuersatz unter 25%, wird die 
zuviel einbehaltene Abgeltungssteuer auf Antrag bei der Veranlagung zur Einkommens-
steuer entsprechend berücksichtigt. 

 
Verfahren bei der Erhebung der Kirchensteuer auf Kapitalerträge 
Ab voraussichtlich 2011 sollen die Banken auch die Kirchensteuer generell in Form des 
Quellensteuerabzugs erheben. Die Banken fragen also eine Datenbank beim Bundeszent-
ralamt unter Wahrung des Datenschutzes, welcher Religionsgemeinschaft der Kunde 
bzw. die Kundin angehört. Das ist ähnlich, wie wenn jetzt schon über die Lohnsteuerkar-
te der Arbeitgeber die Religionszugehörigkeit des Arbeitnehmers erfährt. Bis 2011 kann 
man nun entweder seine Konfession bei der eigenen Bank angeben, dann nimmt die 
Bank die Erhebung der Kirchensteuer als Zuschlag auf die Abgeltungssteuer vor. Oder 
man hat bei der Einkommenssteuererklärung anzugeben, in welcher Höhe Kapitalertrags-
steuer in Form der Abgeltungssteuer von der eigenen Bank einbehalten wurde. Darüber 
erteilt die Bank eine Bescheinigung. 

 
I n  d e r  R e g e l  k e i n e  h ö h e r e  s t e u e r l i c h e  B e l a s t u n g 
Daraus ergibt sich, dass Steuerbürger und Steuerbürgerinnen durch die Einführung der 
Abgeltungssteuer in aller Regel keine höhere, sondern oftmals eine geringere Kapitaler-
tragssteuer als bisher zu entrichten haben. Dieses gilt auch für die darauf entfallende Kir-
chensteuer. Die Bundesregierung will durch diese Neuerung der Standort Deutschland 
attraktiver und wettbewerbsfähiger machen. Unsere Kirche möchte dazu beitragen und 
befürwortet das neue Verfahren. Sie nimmt es auch zum Anlass, allen Mitglierdern unse-
rer Kirche für ihre Abgaben und Spenden sowie ehrenamtliches Engagement zu danken. 
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Bild links:  
Vielen Dank an die Stadt Rothenburg und 
die Firma Korder aus Lohr für die Reno-
vierung unserer hinteren Kirchentür im 
September! Nun kann sie wieder Wind und 
Wetter trotzen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild unten: 
Weil es im Herbstbrief nicht untergekom-
men ist, erinnern wir uns hier noch mal an 

die schöne Kanufreizeit mit unseren Ex-
Konfis im August! 
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Der „Gottesdienst für Menschen mit und ohne Behinderung“ am 19. Oktober mit Pfrin 
K. Winkler, E. Heldt, dem Heim Gottesweg, der Angehörigengruppe, der Band „Eddy 
and the Hurricanes“ aus Feuchtwangen und mit Oli&Willi war sehr schön! Das könnte 
gerne eine Tradition werden.  

 ���
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August Köppel  82 Jahre 
Rut Schubart  72 Jahre 
Helmut Heymann 71 Jahre 
Helga Kremer  70 Jahre 
Anna Werner  88 Jahre 
Georg Kremer  72 Jahre 
Helga Eisenmann 71 Jahre 
Ursula Kiel   92 Jahre 
Frieda Ruppe  84 Jahre 
Gerhard Vogel  71 Jahre 
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Kurt Reiser   71 Jahre 
Johanna Weihbrecht 94 Jahre 
Maria Kohlenberg 90 Jahre 
Franz Tielmann  83 Jahre 
Ernst Korn   84 Jahre 
Ingeborg Frenck   82 Jahre 
Johann Ehnes  82 Jahre 
Margareta Waldmann 93 Jahre 
Heinz Triftshäuser 79 Jahre 
Luise Gehring  70 Jahre 
Lisbeth Möhle  98 Jahre 
Susanne Körner  73 Jahre 

Monatsspruch Dezember 
Gott spricht: Ich will euch trösten, 

wie einen seine Mutter tröstet. 
Jesaja 66,13 

Monatsspruch Januar 
Ich habe den Herrn allezeit vor 

Augen; steht er mir zur Rechten, 
so werde ich festbleiben. 

Psalm 16,8 
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Konrad Maier  94 Jahre 
Elfriede Ohr  82 Jahre 
Wolfgang Müller  72 Jahre 
Ella Stankowitz  83 Jahre 
Marta Haas   86 Jahre 
Elsa Zaschke  84 Jahre 
Hans Kölle   89 Jahre 
Elfriede Moser  80 Jahre 
Günther Kurzius  78 Jahre 
Inge Heymann  72 Jahre 
Vera Kalthoff  91 Jahre 
Arnoldine von Zitzewitz  
    90 Jahre 
Robert Botsch  81 Jahre 
Werner Keß  77 Jahre 
Hermann Grießmeier 80 Jahre 
Maria Hoffmann  95 Jahre 
Frieda Brehm  73 Jahre 
Erika Bräunlein  78 Jahre 
Grete Köppel  79 Jahre 
Werner Zschaler  88 Jahre 
Dr. Rosemarie Jessl 82 Jahre 
Helene Pätz  75 Jahre 
Grete Knappik  72 Jahre 
Pauline Knörzer  85 Jahre 
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7.09.2008  
(Konfi-Camp in Italien) 
Anne Hahn  
Beatrice Treptau 
 
18.10 2008 
Celina Emmert 

- keine -  

Maria Renk  82 Jahre 
Maria Pümmerlein 97 Jahre 
Ruth Lindner   54 Jahre 
Hans Assold  85 Jahre 
Uta Vorgrimler  66 Jahre 
Frieda Rimkus  85 Jahre 
 

Monatsspruch Februar  
Wo ist euer Glaube? 

Lukas 8,25 
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Schön, dass Du gekommen bist  
 
Vielleicht haben Sie selbst diesen Satz schon einmal ge-
dacht oder sogar ausgesprochen. „Schön, dass Du gekom-
men bist.“ Menschen, die sich selbst nicht mehr auf den 
Weg machen können, sind dankbar, besucht zu werden. 
Die, die eintreten, bringen Leben mit und zeigen denen, die 
sie besuchen, dass sie nicht vergessen sind. Aber auch um-
gekehrt: Wer jemanden besucht, stößt selbst auf Leben, so 
eingeschränkt es auch sein mag, und wird von ihm berührt und beschenkt.  
Ich bin auf der Suche nach Menschen, die diese Erfahrung gerne machen wollen. Als 
Haus-Seelsorger des Seniorenzentrums, das in unmittelbarer Nähe zum Krankenhaus 
liegt, bekomme ich mit, dass manche Bewohner häufig besucht werden, andere dagegen 
vergeblich darauf warten, dass angeklopft wird. Das Personal des Hauses kümmert sich 
um jede/n Einzelne/n, kann dieses Defizit aber nicht allein wettmachen. Wenn es aber 
jemanden gäbe, der zu Besuch käme … 
Folgendes kann ich zusichern: Wer Besuche macht, wird dabei nicht allein gelassen. Er 
oder sie kann und soll im Austausch mit mir und dem Pflegepersonal stehen. Ihr Be-
suchsdienst wird individuell „zugeschnitten“ und vereinbart. Als ehrenamtlich Mitarbei-
tende(r) haben Sie Zugang zu den vielfältigen Fortbildungsmöglichkeiten, die der Träger 
des Seniorenzentrums, die Diakonie Neuendettelsau, anbietet.  
Wenn Sie Interesse haben, nehmen Sie bitte Kontakt mit mir auf.  
Mit herzlichen Grüßen,      Walter Drescher, Pfarrer  
 
Meine Telefon-Nummer: 09843/97860 
Meine e-mail Adresse:  pfarramtsteinachens@yahoo.de 
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Das nächste Taizégebet findet am Sonn-
tag, 14.12. um 19 Uhr in der St.-
Johannis-Kirche statt 
 
Vom 22.-30. August 2009 ist eine Fahrt 
von Rothenburg nach Taizé geplant. Nähe-
re Informationen zu dieser Reise gibt es 
demnächst. 
 
Kontakt: Thomas Amann Tel. 8134 
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Pfrin. Katharina und Pfr. Ulrich Winkler 
Roßmühlgasse 5, Ruf: (0 98 61) 34 66, Fax: (0 98 61) 34 55 
 
Evang. Pfarramt Heilig Geist, Öffnungszeiten: Do. 08.00 bis 13.00 Uhr, 
Pfarramtssekretärin: Regina Trabert 
 
Prädikantin Manuela Noack, Karlstadtstr. 3, Ruf: (0 98 61) 55 65 
 
Vertrauensfrau Doris P. Weinreich-Orth, Spitalgasse 30, Ruf: (0 98 61) 65 37 
 
Mesnerin Else Freund, Neugasse 9, Ruf: (0 98 61) 5784 
Mesnerin Christine Dürr , Dinkelsbühler Strasse 42, Ruf: (0 98 61) 93 80 14 
 
Ev. Montessori-Kindergarten „Rappelkiste“, Leiterin Eva-Maria Schuh,  
St. Leonhard-Str. 36, Ruf: (0 98 61) 8 77 07, Fax: (0 98 61) 70 97 27, 
eMail: info@montessori-rappelkiste.de, WEB: www.montessori-rothenburg.de  
 
Webmaster: Charly Ehnes, Ruf: (0 98 61) 54 72, charly.ehnes@t-online.de 
 
Seelsorgebereitschaft Rothenburg-Mitte: Ruf: (0 98 61) 70 06 - 12 
(Freitag 12.00 Uhr bis Montag 07.00 Uhr) 
 
Ev. Jugendwerk, Gemeindediakon Jörg Schwarzbeck, 
Kirchplatz 13, Ruf: (0 98 61) 70 06 - 46 
 
Telefonseelsorge (gebührenfrei): Ruf: (08 00) 11 10 -  1 11 oder - 2 22  
 
Besuchsdienst ev. Krankenverein: Ruf: (0 98 61) 9 37 27 
 
Hospizverein Rothenburg, Alter Keller 9, Di. 09.30 bis 11.30 und Do. 17.00 bis  
19.00 Uhr, Ruf: (0 98 61) 93 45 51 oder (01 60) 95 49 09 60 
 
Blaues Kreuz (Suchtberatung), Wenggasse 34, Ruf: (0 98 61) 51 04, 
Di. 10.00 bis 12.00 Uhr und 15.00 bis 17.00 Uhr, Frau Dürr-Schwab 
 
Selbsthilfegruppe „Sucht und Selbsthilfe“ (SuSe) Rothenburg o.d.T. 
jeden Dienstag 19.30 Uhr, Evang. Gemeindehaus Karlstadtstr. 3 Rothenburg 
Kontakt: Katrin Wegener-Wick, Tel. 0160 98 53 28 37 
 
Rothenburger Tafel, Alter Keller 13,  
Ladenöffnungszeiten: Fr. 13.30 Uhr bis 16.00 Uhr 
Kontaktstelle HAUS DER DIAKONIE, Milchmarkt 5, Ruf:  (0 98 61) 87 52 – 20 
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„I have a dream“, sagte der farbige Prediger und Bürgerrechtler Martin Luther King 1963 in Wa-
shington. Wer hätte das für möglich gehalten, dass einmal ein Farbiger ins Weiße Haus der Verei-
nigten Staaten einzieht? Vieles scheint uns heute noch unmöglich, was morgen vielleicht schon 
wirklich wird. „Wer will, dass die Welt so bleibt wie sie ist, der will nicht, dass sie bleibt.“ (Erich 
Fried)  
Darum: Bleib NEUGIERIG! Und lass dich veränder damit die Welt! Beginn bei dir selbst und sei 
DU das Naturereignis auf den Landkarten der anderen! 
„Yes, we can!“ sagte Barack Obama im Wahlkampf. 
Wir ergänzen: … Denn wir haben den zum Herrn, der gesagt hat: 
 
 

Was bei den Menschen unmöglich ist,  
das ist bei Gott möglich. 

Lukas 18, 27 
Jahreslosung 2009 


